
Leider erwähnt der Verfasser nıcht, die Reaktion Bonifatius und
se1ıne tremden DZW angelsächsischen Miıtarbeıiter nicht 1Ur Von land- und
machtgierigen Adlıgen treben wurde. Sondern darüber hinaus entwickelte
sich 1m fränkischen e1cC eine einheimische rofränkische monastıiısche Kul-
tur, dıe als eine volksnahe ewegung die Vorherrsc der Angelsach-
SCH opponterte, W1e die Arbeıiıten Von Friedrich Prinz gezeigt haben Der letzte
e1l des Buches konzentriert sich verhältnismäßig ausführlich auf dıe Erörte-
Iung Von Grundfragen und Kıigenart der tivıtäten des Bonifatius. SO VOI-
deutlichen die Kapıtel He1iımatverbundenheit und Gebetsverbrüderung" und
Missıon im Famıilıenverbund", in welcher Weise Strukturen und Spirıtualität

seiner Missionstätigkeit Substanz und Konstanz verlıehen: Im aulie der Zeıt,
nicht zuletzt auch dank der Klostergründung der Grenze des Karolingerre1-
ches und der umstrittenen Kirchenreform innerhalb des Reiches, W die
Tbe1r VON Bonifatius auch günstigen Einfluß auf die Lebensqualität des
olkes

Fazıt Schade, daß der Verfasser nıiıcht das ausführliche Werk über die
Geschichte der fränkischen 1IcC VOonNn allace-Hadrıl! (The FYANKIIS:
Church, Oxford History of the Christian Church Oxford, 1985]) rücksich-
tigt hat Davon abgesehen gründet sıch die Darstellung auf eiıne profundeSachkenntnis und beweilst zudem, daß eine solıde wissenschaftliche Arbeit
spannend, gut lesbar und engagıiert se1n kann Für Fachhistoriker, aber auch
für Gegenstand Interessierte ohne spezielle Vorkenntnisse wird die Lektüre
Gewinn und enu bedeuten

Robert alton

tto Hermann esC OMAS Von quin Grenze undromittelalterlicher
I heologie. Eine Einführung. Maınz: Grünewald, 1989 452 S..D 48,--
Das Buch Von Otto Hermann esC versteht sich als FEınführung in dıe
Theologie des Thomas Von quin wDer Struktur ach ist keıne
Gesamtdarstellung, sondern eine Sammlung VoNn Fallstudien, die dQus Orle-
SUNSCH des Autors ın Hamburg entstanden Sind. Kap umfaßt die verschie-
denen Ihomas-Deutungen in der Geschichte und dıe Stellungnahmen Peschs
dazu Er benutzt dazu die Methode einer oppelten Verfremdung, chlıeß-
iıch beıl jedem Bereich einen Vergleich zwıischen dem Ansatz des Thomas und
uUuNsSsCICT heutigen Frageweise anzustellen. Das zweıte Kapıtel "Weıisheit als
Heıl" enk: die 1ta| des Thomas Kap anı die Welt des
Aquinaten, das vierte se1in Leben und das fünfte seine erke und die Probleme
Von deren Katalogisierung. Kap befaßt sich mıt dem Verhältnis Von Glaube
und Vernunft Von Kap werden OC1 Zu ema der unterschiedlichen
Abschnitte in der Theologie des Thomas gemacht

esc hat einen durchaus gefälligen Stil und versteht C5S, ansprechendformulieren. Darın 1eg jedoch auch eine Gefährdung für dıe Objektivität im
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mgan mıt den Texten, enn 1aßt uns manches glaubén, Wäas nıcht immer
klar und eindeutig nachgewiesen WIT! SO stellt nfang fest, Thomas
und WIT bzw Thomas und er eın Lieblingsthema VoN escC in Sanz
unterschiedlichen elten en und auch nıcht dieselben Fragen tellen Im
erliautfe des Buches geschieht dann aber doch, er unmittelbar Von
dem hemenberel: des Thomas dıie Neuzeit wechselt. Deswegen äßt sich
fragen, ob und inwieweiıt die Verfremdungsstruktur als inführungsmethode
in das Werk des Aquinaten geeignet ist Was sınd beispielsweise uUunNsSseIc

Fragen, und sind die Fragen, die Thomas angehen, tatsächlıch weit VoNn uns
entfernt? Weıiterhin: Wenn esCcC echt hat mıt der Feststellung, daß die
Fragen des Thomas und dıe der Neuzeıt WITKUIC unterschiedlich der
völlig verschıeden sınd, W16e annn dann aupten, Ihomas uns gleich-
ohl (3 hat und WITr in seinen Lösungen eine Botschaft finden?
Philosophisch der besser gesagt logisch ist also die Methode Von esCcC (S
40) nıiıcht sehr einleuchtend.

Im ersten Teil seines Buches eht esCcC immer wieder Vergleiche ZWI1-
schen Thomas von quın under und deutet dabei ohne jeden Nachweis
d IThomas Luther in manchem viel äher SCWESCH W, als diesemjemals
bewußt SCWESCH se1 So hält 68 beispielsweise für unmöglıich, Luther
könne gesagt haben, 6X se1 größte Lust, VON den höchsten Dıngen auch 191088 in
schwacher Betrachtung erschauen können. Namentlich dıe eacNn-
(ung des spielenden Kındes in Prov in Luthers edigten beweilst indes das
Gegenteil.

Kın großer acnte1 ist auch, VOT lem im ersten eı1l des Buches be1
Peschs Vergleichen zwıischen Thomas und dem reformatorischen Erbe der
Calvinismus überhaupt nıcht in Betracht BCZOBCH WIr‘| Ins  sSsondere der
Bezug auf die Schöpfungsabsıicht Gottes in der gesamiten Theologıie des
Thomas hätte( über Luther hinaus V1IN und dem reformatorI1-
schen ealilsten excellence, Huldrych Zwinglı, ühren müssen, dort
sehen können, in welchem Sachverhältnis Evangelium und Gesetz SOWIe
Evangelium und Schöpfungsordnung stehen.

In dem Abschnitt über Glaube und Vernunft versucht( uns davon
überzeugen, 6S be1 Thomas keinen Gegensatz zwischen beiden gab,
sondern uns die Vernunft innerhalb der Grenzen der christlichen Wahrheıit
gesche worden ist als eine Glaubenshilfe, die letzte Wahrheit uUuNnseIes
SEeINs erfassen können. In einer mMerKkung (S 141) macht esC dann
wieder VoN seiner bevorzugten olgerung eDTauUC daß 'Thomas darın Luther
äher se1 als gemeınnhın annımmt. Kr zıt1ert De SEervVo arbitrio: ’Was annn

Thabenem in der Schrift verborgen bleıben, nachdem das Siegel gebrochen
ist?” In ezug auf Luther 1äßt sich aber fragen: Was hat das mıiıt der ’Hure

Vernunft tun? Luther pflegte eine völlıg andere Hermeneutik als Thomas
S1e Je gekannt hat Die Einheit Von OÖffenbarung und ein beı ihm
verschleiert wesend und spielte namentlıch be1 den Heilsfragen aum eine
Rolle, W  en diese Beziehung für Ihomas das und uch 1ler hätte
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ich 65 SCINC gesehen, WEeNn sıch der Autor der Mühe unterzogen hätte, die
calvinistische Tradıtion gerade auch iın uUNnscCICHN Tagen kennenzulernen. Unter
derng VOonNn Cornelius 'Tl ist das OT! College für diese Fragen eın
Zentrum SCWESCNH. Am V1IN College und der Notre Dame University hat
sich WI1InNn Plantinga tiefgehend mıt den Gottesbeweisen Von Anselm Von
Canterbury und Ihomas VonNn quıin in bezug auf den Neoposıtiv1ismus unseTeTr
Zeit befaßt, und 1€6$s nıiıcht in phılosophiıscher Welılse, sondern gerade auch
in theologischem Sinne. Nichts davon findet sıch in diesem Buch, das doch
eine AINIU.  ng bieten ıll uch in dem Literaturverzeichnis erscheinen
diese Autoren leider nıcht

Sehr tiefgehend Nı das Kapıtel über die Prädestination. ach einer me1ines
Erachtens unglücklichen Definition behandelt esC dıe lexte des 1 homas,
die eindeutig klären, W1e sıch die Prädestination Proviıdenz verhält und
welche Freiheit in diesem ahmen dem Menschen gelassen ist Wenn (C'alvin
namentlich diesem Punkt Thomas Vorwürtfe macht und feststellt, daß der
Aquinate die Absoluthei der oppelten Prädestination mıt Hılfe der Proviıdenz
verneint, g1bt esC sich alle Mühe, das Gegenteil nachzuweilsen. Das ist
ıhm me1ıner Meinung nach gelungen mıt einer Ausnahme nade als erWIrkK-
lıchungsmitte: der Prädestination. Damiıt ist Ja die Zielsetzung der Prädestina-
tion fragwürdig geworden, insofern nanıcht hnehın iırrestibilis ist uch
läßt der Begrıff Gnade’ immer wıeder fragen, welchen Freıiheıit dann
hat olge der nade, der nade oder schöpferische Voraussetzung
der Gnade?

mmerhin ist das Buch VON esc eine große Hılfe für alle Thomasforscher
uch die Ormalen een etitwa züglıc einer Katalogisierun der erke des
Aquinaten können uns weıterführen in dem ökumenischen oder besser dem
TIC katholischen Interesse Thomas.

Tukker

Reformationszeit
Hans-Jürgen oertz OMAS Üntzer‘: ystiker, Apokalyptiker, Revolutio-
nar. München Beck, 1989 215 Abb., 34,--
ach der frıiedlichen Revolution in der amalıgen DDR WIT: Thomas Müntzer
seiıne als der frühbürgerlichen Revolution’ und damıt als eiıne
Legitimationsfigur für den sozlalıstıschen deutschen taat ebenso verlieren
WI1eE Martın Luther dıie sich daraus ergebende als "Fürstenknecht)’ und antimünt-
zerischer Bösewicht, zumal dieses Geschichtsbild schon VOT deren! Risse
bekommen hatte nsofern hat die aktuelle politische Entwicklung zumiındestdie Einleitung Von Hans-Jürgen Goertz’ vorzüglicher Müntzer-Biographie
bere1its überholt, hat S1e. doch auf den egensa zwıischen bundesrepubli-
kanıscher und DDR-Forschung abgestellt. Bleiben WIT! die sowohl Faszina-
t1on als auch wehrervorrufende Auseinandersetzung mıt dem aus Stolberg
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